
JAHRESJAHRES
BERICHTBERICHT
20242024
Dienststelle  
Fidei Donum (FD)

SCHWEIZERSCHWEIZER  BISCHOFSKONFERENZBISCHOFSKONFERENZ
CONFÉRENCCONFÉRENCEE DE DESS  ÉÉVÊQUESVÊQUES  SUISSESSUISSES
CONFERENZCONFERENZAA  DEIDEI  VESCVESCOOVVII  SSVVIZZERIIZZERI
CONFERENZA DILS UESTGS SVIZZERSCONFERENZA DILS UESTGS SVIZZERS



Dienststelle Fidei Donum

Die Dienststelle wird von einem Direktorium geleitet, das sich aus einem Vertreter der SBK, den Vertretern der sechs 
Diözesen, der Missionsinstitute, der FD-Missionare und dem Direktor von MISSIO zusammensetzt. Das Sekretariat 
wird derzeit von der Fokolarin Isabelle Catzeflis geleitet. Im Jahr 2024 waren 17 Priester und LaientheologInnen für 
Fidei Donum im Einsatz.

Kontakt: Fidei Donum, Route de la Vignettaz 48, 1700 Freiburg. Telefon 026 425 55 89, sekretariat@fidei-donum.ch; 
IBAN CH71 0900 0000 6000 5920 1, FIDEI DONUM (FD)-1700 Fribourg

Richard Lehner, Generalvikar Bistum Sitten, Präsident 
 Jean Scarcella CRSM, Ressortverantwortlicher 
Isabelle Catzeflis, Leiterin Dienststelle
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Liebe 
befreundete 

Spenderinnen 
und 

Spender, 
liebe Pfarreiangehörige

H
erzlichen D

ank für Ihre grosszügigen 
Spenden 

und 
die 

G
ebete, 

die 
unsere 

M
issionare auf ihrem

 W
eg begleiten. 

Im
 Jahr 2025 w

ird es einen neuen W
egzug 

aus der Schw
eiz geben – vom

 B
istum

 C
hur 

nach Senegal. Auch heute sind M
enschen 

berufen, gesandt zu w
erden und m

utig 
zu 

antw
orten. 

W
eihnachten 

erinnert 
uns an den ersten M

issionar: G
ott, der 

sich 
unauffällig 

unter 
uns 

M
enschen 

niederlässt und uns dort erreicht, w
o w

ir 
gerade sind. Er hat uns m

it seinen G
aben 

beschenkt, 
dam

it 
w

ir 
B

otschafter 
der 

Liebe, Zärtlichkeit und H
offnung w

erden 
– unabhängig von den U

m
ständen, selbst 

w
enn diese von extrem

er A
rm

ut und 
U

ngerechtigkeit geprägt sind.
«D

as 
Schöne 

und 
das 

G
ute 

treten 
noch 

m
ehr 

in 
den 

V
ordergrund 

und 
durchdringen unser persönliches sow

ie 
kollektives 

Leben, 
w

ährend 
w

ir 
von 

Isolation, 
Elend 

und 
W

üste 
um

geben 
sind», 

bezeugt 
das 

M
issionarsehepaar 

Agustoni in H
aiti.
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© Christoph Schönenberger

©
 FD

, P. X
avier A

rbex

X
avier A

rbex ist ein Priester vom
 B

istum
 Lausanne-G

enf-
Freiburg (LG

F), der seit 50 Jahren in Puerto M
aldonado, 

Peru tätig ist. E
r ist ein Zeuge der H

offnung im
 H

erzen einer 
Stadt m

it 92’000 Einw
ohnern und hat dort «El Principito» 

gegründet – ein H
eim

 für 400 arm
e K

inder, die O
pfer von 

G
ew

alt oder V
ernachlässigung w

urden. «Ich lasse m
ich stets 

von dieser inneren Stim
m

e leiten», erzählt er. «Sie spricht 
durch M

enschen und E
reignisse zu m

ir. Es ist einfach ihr 
zuzuhören; jedoch gelingt es m

ir nicht im
m

er auch ihr zu 
gehorchen! D

ie N
achrichten aus der W

elt lassen m
ich oft 

ratlos zurück …
 ich w

andle sie in G
ebet um

.» K
ritik an 

unserer K
irche anzunehm

en bedeutet für ihn auch, sie 
m

it den liebevollen A
ntw

orten Jesu zu hören – Antw
orten 

eines G
ottes, der sich an das H

erz der M
enschheit w

endet. 
A

n dieser Stelle sei an den Besuch von Papst Franziskus 
im

 Jahr 2018 im
 peruanischen Am

azonasgebiet erinnert – 
genau dort bei «El Principito»! 
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M
issionar in Südafrika

In Südafrika ist Christoph Schönenberger 
vom

 Bistum
 St. G

allen seit 1989 tätig. 
Er beschreibt seine M

ission als einen 
täglichen W

eg der H
offnung: «Jeden Tag 

versuche ich dem
 zu folgen, w

as G
ott m

ir 
in Johannesburg aufträgt.» Vor 25 Jahren 
initiierte 

er 
ein 

Begegnungszentrum
 

für Jugendliche im
 N

orden der Stadt 
auf einem

 unbebauten G
rundstück m

it 
See und Bergen. «Von da an begann ich 
einen W

eg zu gehen, der m
it kleinen 

und 
großen 

W
undern 

gespickt 
w

ar. 
Jedes M

al, w
enn ich kurz davor w

ar 
aufzugeben, passierte etw

as, das m
ich 

erm
utigte 

w
eiterzum

achen.» 
G

ottes 
Vorsehung kam

 oft überraschend zur 
H

ilfe und gab der kleinen G
em

einschaft 
«H

a 
Phororo» 

– 
inspiriert 

von 
der 

ökum
enischen G

em
einschaft von Taizé 

in Frankreich – den letzten Schliff. D
ie 

Jugendlichen kom
m

en dorthin, um
 die 

W
ohltat der Stille sow

ie des G
ebets im

 
W

echsel m
it G

esängen zu erfahren und 
um

 auf das W
ort G

ottes zu hören, das in 
acht lokalen Sprachen übersetzt w

ird. 
D

iese Erfahrungen erm
öglichen es ihnen, 

sich selbst besser kennenzulernen und 
auf die leise Stim

m
e des G

öttlichen in 
ihrem

 Inneren zu hören. Für Christoph 
Schönenberger ist dies eine Erfahrung, 
die er sich inständig auch für die Schw

eiz 
w

ünscht.

D
as Fidei-D

onum
-T

reffen 2024
D

as 
Fidei-D

onum
-Treffen 

2024 
fand 

kürzlich 
in 

St. 
M

aurice im
 W

allis statt; es brachte beurlaubte M
issionare 

sow
ie 

ehem
alige 

M
issionare 

zusam
m

en 
und 

folgte 
den 

Spuren 
der 

ersten 
christlichen 

M
ärtyrer. 

D
as 

Them
a 

«Zurückgekehrte 
M

issionare 
und 

M
issionare 

vor 
O

rt» 
behandelte die H

erausforderungen bei der Rückkehr nach 
einem

 M
issionseinsatz und zeigte auf, w

ie das V
erständnis 

von M
ission in der Schw

eiz neu gedacht w
erden m

uss.

Von Südafrika über B
rasilien bis hin zum

 K
ongo sow

ie 
K

am
erun, H

aiti, M
adagaskar und Taiw

an w
ird die Schw

eiz 
zunehm

end auch zu einem
 Land der E

vangelisierung. D
iese 

zw
ei Tage voller E

ntspannung sow
ie bew

egender Zeugnisse 
gaben jedem

 Einzelnen neue K
raft zurückzukehren zu seiner 

oder ihrer M
ission.

E
ine besondere A

nerkennung gilt P
ater Josef Sieber, 

FD
-Priester aus W

idnau, der im
 A

lter von 82 Jahren am
 

1. M
ai 2024 im

 M
issionsland verstorben ist. Sim

ón D
iaz 

bezeugt: «Ich kom
m

e aus Sucre, B
olivien, und hatte das 

G
lück, ihn im

 Alter von 15 Jahren zu treffen. E
r hat m

ein 
Leben und das vieler anderer M

enschen verändert. D
am

als 
verkaufte ich Zeitungen auf den Strassen von Sucre. A

n 
jenem

 Sonntagm
orgen kaufte Pater Josef m

ir an der Tür 
der K

athedrale eine Zeitung ab und lud m
ich ein, in seiner 

G
ruppe für die Jugendseelsorge m

itzuarbeiten. Er verm
ittelte 

uns den G
lauben durch verschiedene Them

en und Vorträge. 
D

ank des Vertrauens, das er m
ir entgegenbrachte, konnte 

ich viele Jahre lang eng m
it ihm

 an seinen pastoralen und 
sozialen Projekten zusam

m
enarbeiten. Er lehrte m

ich, dass 
der G

laube ohne Taten 
w

ie ein V
ogel m

it nur 
einem

 
Flügel 

ist. 
Ich 

m
öchte dem

 Schw
eizer 

V
olk und Fidei D

onum
 

m
eine 

unendliche 
D

ankbarkeit 
und 

G
lü

c
k

w
ü

n
s

c
h

e 
aussprechen, 

dass 
sie 

au
ssergew

öh
n

lich
e 

M
enschen 

m
it 

einem
 

grossen 
G

eist 
und 

einem
 

guten 
H

erzen 
w

ie 
Pater 

Josef 
M

ax 
Sieber 

ausgebildet 
haben. 

M
öge 

G
ott 

das 
Schw

eizer 
V

olk 
und 

seine 
kirchlichen 

V
ertreter segnen.»

Zeugen der H
offnung in H

aiti
N

ach einem
 kurzen U

rlaub in der Schw
eiz sind N

adia 
und Sandro A

gustoni nach H
aiti zurückgekehrt, um

 ihren 
D

ienst als Zeugen der H
offnung im

 D
orf «M

iséricorde» 
(Barm

herzigkeit) fortzusetzen. D
ort unterstützen sie die 

Ä
rm

sten der Arm
en in M

iragoane. «W
ir bilden gerade ein 

Team
 von Freiw

illigen aus, das sich m
it der Liturgie des 

W
ortes sow

ie B
esuchen und Zuhören in diesem

 Viertel 
beschäftigt. Jede W

oche feiern w
ir das Leben G

ottes. Feiern, 
Singen, B

eten sow
ie der Austausch sind essenziell für unser 

gem
einsam

es brüderliches Leben. W
ir sind zuversichtlich, 

dass dies auch nach dem
 Ende unserer m

issionarischen 
Präsenz w

eitergehen w
ird. D

as D
orf «M

iséricorde» w
ächst 

sow
ohl m

enschlich als auch spirituell und w
ird selbst zu 

einem
 Pilgerort und Zeugen der H

offnung.» D
ie Bew

ohner 
haben m

it H
ilfe eines K

ünstlers ein G
em

einschaftsgem
älde 

geschaffen, das durch ein W
andbild die Identität und W

erte 
w

iderspiegelt, die die G
em

einschaftsbindungen stärken.

A
loïs B

aum
berger, Priester des Bistum

s Basel, feiert sein 
56-jähriges M

issionsjubiläum
. Seit 50 Jahren lebt er im

 N
orden 

K
am

eruns und hat nun die jahrelange harte Arbeit am
 Bau 

des M
arienheiligtum

s abgeschlossen – ein Projekt, das von 
Bischof Yves Plum

ey und den Bischöfen des Landes sehnlichst 
gew

ünscht 
w

urde. 
Aloïs 

hat 
zahlreiche 

Schw
ierigkeiten 

überw
unden; jede einzelne w

ar eine Q
uelle des Lernens und 

hat seinen G
lauben gestärkt. «D

iese H
erausforderungen sind 

notw
endige D

urchgänge», sagt er, «um
 das innere H

eiligtum
 

des Arbeiters zu festigen, der berufen ist, das Reich G
ottes zu 

bezeugen.» H
eute kann N

gaoundéré-M
azra Pilger em

pfangen 
sow

ie G
ruppen in der pastoralen Ausbildung unterbringen.Bei 

seinem
 Besuch in der Schw

eiz drückte sein Bischof Em
m

anuel 
Abbo seine grosse D

ankbarkeit für die U
nterstützung durch die 

Schw
eizer Bevölkerung aus Aloïs Baum

berger ist m
it Zuversicht 

nach K
am

erun zurück, m
it dem

 W
unsch, die N

achfolge für die 
Verw

altung des H
eiligtum

s in gute H
ände zu legen.
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